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Haushaltsrede des Stadtkämmerers  

Andreas Niggemeyer zum Haushaltsplanentwurf 2025 

 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Scherf,  

sehr geehrte Ratsmitglieder,  

liebe Kolleginnen und Kollegen der Stadtverwaltung,  

liebe Gäste, 

 

ich möchte Ihnen nun die Details des Haushaltsplanentwurfes 2025 mit einigen 

kurzen Vorbemerkungen vorstellen. Ich werde mich dabei kurzfassen, denn viel 

Geld gibt es ja bekanntlich derzeit nicht zu verteilen. 

 

Herr Bürgermeister Scherf hat bereits zu den sehr düsteren Aussichten für die 

Kommunalfinanzen ausgeholt. In NRW sieht das im Bundesvergleich noch 

schlechter aus. Der hohe Kommunalisierungsgrad bei den Sozial- und Jugendhil-

feaufwendungen verstärkt hier die Dramatik. 

 

War die Haushalts- und Finanzsituation der Städte und Gemeinden in NRW im 

Durchschnitt der vergangenen 5 Jahre bis einschließlich 2023 ausweislich der 

jährlichen Haushaltsumfrage des Städte- und Gemeindebundes NRW noch ten-

denziell gut bis unbeständig, sehen die Kämmereien die kommenden Jahre als 
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nachteilig bzw. sehr nachteilig an. Nur noch 28 der befragten 361 Kommunen 

konnten 2024 ihren Haushalt strukturell ausgleichen. Die anderen Kommunen 

leben damit – wie auch Warburg – schon jetzt von ihrer Substanz. 

Dies zeigt auch die vierteljährliche Kassenstatistik in NRW für das 1. Halbjahr 

2024. Das Defizit bei den Kommunen stieg dramatisch von -0,6 M d. €  m J    

2023 auf -3,9 M d. €  m J    2024. U  ä           fü      d   hohe Anstieg der 

bereinigten Ausgaben der kommunalen Kernhaushalte um allein 9 % in einem 

Jahr. Ausgabentreiber waren dabei die Sozial- und Jugendhilfeleistungen mit 4,6 

M d. € (12,5 %) sowie die Personalausgaben infolge des inflationsbedingten Ta-

rifabschlusses mit 9,1 %. 

 

 

 

Dagegen stagnieren konjunkturbedingt die Einnahmen aus Steuern sowie 

Schlüsselzuweisungen und die Umlageverbände legen ihre Mehrkosten auf die 

gemeindliche Ebene um. Diese Mechanismen treiben die Städte in NRW in die 

„P     “  nd nö    n z m E   n  p    v  z     n    nn  n    m ß  .  

Rettung ist aktuell nicht in Sicht. Land NRW und der Bund verweisen auf ihre 

Haushaltsnöte bzw. sind in Berlin gerade mehr oder weniger nicht handlungsfä-

hig. Die Umlageverbände (LWL und Kreise) federn die Mehrkosten, die originär 

in ihrer Zuständigkeit stehen, nicht ausreichend ab und die Gemeinden bleiben 
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fragend und klagend mit Rekorddefiziten zurück. Irgendwie muss man den Ein-

druck gewinnen, dass die kommunale Ebene gerade die Schuldenbremsen von 

Bund und Land einhält. 

 

Es ist daher nicht verwunderlich, dass wir bei der Hansestadt Warburg für 2025 

ein noch schwierigeres Haushaltsjahr als schon 2024 erwarten müssen. Erschwe-

rend kommt hinzu, dass die erhöhte Steuerkraft aus dem Referenzzeitraum 2023 

(Gewerbesteuernachzahlung) für 2025 enorm sinkende Schlüsselzuweisungen 

verursacht. Wir verlieren hier im kommenden Jahr      n  d. 4,1 M o. €  n E   ä-

gen. 

Üb    b   b    n R  o dd f z   von  d. 15,2 M o. € fü  d n          2025,         

ich später näher erläutern werde. 

 

Ich gehe zuerst auf den abgeschlossenen Haushalt 2023 ein. 

 
 
Der Jahresabschluss für das Haushaltsjahr 2023 schloss erfreulicherweise in der 
Ergebnisrechnung – bei einem ursprünglich geplanten Fehlbetrag laut Haushalts-
plan von rd. 5,4 M o. € (ohne Corona/Ukraine-Isolierung) – mit einem Jahres-
überschuss von rd. 1,75 M o. €  b. Dieser Überschuss gelang insbesondere auf-
grund der bekannten Gewerbesteuernachzahlung eines zwischenzeitlich abge-
wanderten Betriebs, sodass schlussendlich die Einnahmen aus der Gewerbe-
        d. 5,56 M o. € üb   d m           n   z     n. 

J      b        2023
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Die ordentlichen Aufwendungen im Jahr 2023 erreichten aber aufgrund unter-
schiedlicher Ursachen (erhöhte Unterhaltungs- und Transferaufwendungen) den 
P  n n   z  n R  o d ö   von  n     m   d. 62,5 M o. €. Einsparungen waren 
hier aufgrund der vielschichtigen Unterhaltungsrückstände gerade im Bereich 
Brandschutz an Schulen leider nicht zu erzielen.  

 

Für den Haushalt 2024 war bereits früh klar, dass die rasant weiter ansteigenden 
Soziallasten bei den Umlageverbänden sowie die inflationsbedingt gestiegenen 
Personal- und Unterhaltungsaufwendungen   n „no m    “   f      n  v  f  -
ren kaum möglich machten. 

Kurzerhand wurden vom Land die Haushaltsvorschriften geändert, sodass buch-
halterische „Kniffe“ die Haushaltssicherung über Verlustvorträge vorerst verhin-
dern. Mehr Geld für die kommunale Familie war von Land oder Bund nicht zu 
bekommen.  

 

Dies führte bei weiter ansteigender Kreis- und Jugendamtsumlage zu einem De-
f z   von  d. 11,3 M o. €  m Plan der Ergebnisrechnung 2024. 

Die Haushaltsabwicklung gestaltet sich in der aktuellen Prognose auch aufgrund 
Nachlässen bei der Kreisumlage sowie höheren Gewerbesteuerzahlungen zwar 
etwas positiver, dennoch müssen wir von einem hohen Defizit in der Ergebnis-
    n n  von  d. 8 M o. €        n.      d     q  d  ä    n   n    ä      o 
     , d      n   q  d  ä     d    n  ö   von 4 M o. €   f  nomm n    d n 
musste.  

Schlussendlich bleibt aber der Jahresabschluss 2024 noch abzuwarten. 

 

Für den Haushalt 2025 sind die Anzeichen weiter dramatisch. Die wirtschaftliche 
Entwicklung stagniert weiter. Die Bundesregierung ist nur noch geschäftsfüh-
rend im Amt und auch im Land NRW deutet nichts auf eine Entlastung der kom-
munalen Haushalte. 

Allein die verminderten Schlüsselzuweisungen um -4,1 M o. €  nd   n     d -
rum erhöhte Kreis-  nd J   nd m   m     von  d. +2 M o. € v            n  n-
    P  n    bn    m  n     m  6,1 M o. €.  

Dagegen kann niemand ansparen, auch wenn wir dies selbstredend gerade bei 
den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen akribisch im Vorfeld zur 
Haushaltseinbringung getan haben. 
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Sehr geehrter Herr Bürgermeister Scherf,  

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

mit Unverständnis müssen wir konstatieren, dass sich die kommunale Einnah-

mesituation in NRW trotz der zuvor geschilderten dramatischen Finanzsituation 

auch für 2025 nicht geändert hat. Weder wurde der Verbundsatz für den Finanz-

ausgleich erhöht, noch wurden uns Ausgabenlasten bei den Transferaufwendun-

gen genommen. Insofern verbleibt nur, weiter einzusparen und mit der Situation 

umzugehen. 

 

 

 

Wir haben folgende Erträge und Aufwendungen sowie Einzahlungen und Aus-

zahlungen für 2025 berücksichtigen müssen: 

Der Ergebnishaushalt 2025 weist einen Gesamtbetrag an Erträgen in Höhe von 

53,2 M o. € aus. Im Vorjahr waren es hier noch rd. 55,7 M o. €   f   nd  ö  -

rer Schlüsselzuweisungen. Dem stehen jedoch Gesamtaufwendungen mit ei-

nem Wert von 68,4 Mio.  € gegenüber. Dies ist wieder ein neuer Spitzenwert in 

der Ergebnisplanung und macht in Folge unter Berücksichtigung des Saldos des 

Finanzergebnisses für Zinsen einen Fehlbetrag in Höhe von insgesamt 15,2 

Mio. € aus.  

         p  n 2025

                                   
                                                      
                
                                          

                                        

           
           

 
          
          
          
          
          
          
          
          

                

                                    

E   bn           2025

                       
           

                            
           

                             
                           
                               
                           



 

 6 

Darauf aufbauend haben wir den bereits bekannten globalen Minderaufwand 

von 2 % der ordentlichen Aufwendungen in Höhe von 1,37 M o. € zu berücksich-

tigen, der als Einsparung im Haushaltsvollzug zu erwirtschaften ist. Dann bleibt 

schlussendlich ein Defizit von 13,85 Mio. €.  

Dieses Defizit können wir nur gegen die Allgemeine Rücklage buchen und ver-

zehren damit Eigenkapital und bauen mangels Liquidität Schulden auf. 

Ein sog. Haushaltssicherungskonzept scheint für die kommenden Jahre unaus-

weichlich, wobei es mir schleierhaft ist, wie dieses hohe Defizit ohne dramati-

sche und nicht zu realisierende Steuererhöhungen geschultert werden soll. Das 

letzte Haushaltssicherungskonzept bei der Stadt Warburg in den Jahren bis 2007 

       ö     n   ä        D f z    n d   G öß no dn n  von m x. 1,5 M o. €.  

Insofern ist dringend erforderlich, dass Bund/Land und Umlageverbände ihre Zu-

ständigkeiten wahrnehmen und uns deutlich entlasten.  

 

 

 

Der Kassenbestand lag zum Ende des Haushaltsjahres 2023 noch bei rund 6,8 

Mio. €, da verschiedene größere investive und baulich unterhaltende Maßnah-

men auch witterungsbedingt nicht abgeschlossen bzw. nicht weiter fortgeführt 

werden konnten. Die geplanten Kreditaufnahmen im Jahr 2023 waren ebenfalls 

obsolet, da uns die erwähnten Gewerbesteuernachzahlungen von üb   4 M o. € 

unerwartet Liquidität in die Kassen gespült haben. 

         p  n 2025
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Dies war im laufenden Haushaltsjahr 2024 nicht zu erreichen. Aufgrund des ho-

  n D f z     m    f nd n B     b von d  z    p o no   z     8 M o. €       n  

   d    fn  m  von 4 M o. € fü  d      f nd    q  d  ä   n m än     . Zum Jah-

resende hat sich die Liquidität etwas entspannt, da eine Vielzahl von baulichen 

Maßnahmen wiederum erst zeitverzögert aufgrund der späten Haushaltsverab-

schiedung 2024 im Frühjahr 2025 abgewickelt werden kann.  

 

Ich komme jetzt zu den Veränderungen der erheblichen Ertrags- und Aufwands-

positionen.  

 

 

 

Wir betrachten zunächst die wesentlichen Erträge. Anhand der nächsten Folie 

sehen Sie die prognostizierten Veränderungen bei den gemeindlichen Steuerein-

nahmen und den Gemeinschaftssteuern. Bei den eigenen Hebesätzen verweise 

ich auf die Beratung zur Aufkommensneutralität der Grundsteuer und zum un-

verändert vorgeschlagenen Hebesatz für die Gewerbesteuer.  

In der angespannten wirtschaftlichen gewerblichen Situation sollten wir beim 

Hebesatz der Gewerbesteuer aktuell nicht weiter erhöhen.  

 

         p  n 2025
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Der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer steigt im Vergleich zum Vorjahr 

um 735.000 €   f 12,135 Mio. €. Hierbei wurde die vom Land herausgegebene 

Modellrechnung zugrunde gelegt.  

Der Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer sinkt leicht um rd. 5 T€   f   n n B -

trag von 2.181.000 €. 

Bei der Gewerbesteuer können wir aufgrund der Zahlen aus 2024 bei unverän-

dertem Hebesatz einen Zuwachs  m  n pp 1,2 M o. € auf 13 Mio. € veranschla-

gen. Hier zeigt sich erfreulicherweise die Krisenresilienz unserer heimischen 

Wirtschaft. Die schlechten Anzeichen aus 2023 haben sich bisher nur in Einzel-

fällen verdichtet. 

Die übrigen steuerlichen Veränderungen können der Folie entnommen werden. 

         p  n 2025
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Die Schlüsselzuweisungen sinken – wie beschrieben - stark um 4,1 Mio. € und 

betragen für 2025 nur noch rd. 4,35 Mio. €. Dieser signifikante Rückschlag im 

Haushalt, der im Wirkzusammenhang mit der Gewerbesteuernachzahlung aus 

2023 zu sehen ist, macht die Tücken des Finanzausgleiches bei der Gemeindefi-

nanzierung mehr als deutlich.  

 

Im G   m     bn            önn n z d m  n pp 2 M o. € fü  öff n     -recht-

liche Leistungsentgelte (Gebühren), privatrechtliche Leistungsentgelte von rd. 

1,5 M o. €,  o   n        n  n/Um    n von 877 T€  nd  on      o d n       

E   ä   von 1,8 M o. € v    nn hmt werden. Bei den Gebühren machen sich die 

Anpassungen der Vorjahre positiv bemerkbar. Die privatrechtlichen Leistungs-

entgelte sinken auch aufgrund zurückgehender Forsterträge. 

 

Den ordentlichen Erträgen in Höhe von rd. 53,1 Mio. € stehen ordentliche Auf-

wendungen in Höhe von rd. 67,67 Mio. € entgegen. Damit steigen diese um rd. 

1,2 Mio. €,      n S mm  unter Berücksichtigung des Finanzergebnisses (-630 

T€) ein negatives ordentliches Ergebnis von rd. 15,2 Mio. € ausmacht. 
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G   m     bn  p  n              .        

            



 

 10 

 

 

Die ordentlichen Aufwendungen teilen sich wie folgt auf: 

Der mit Abstand größte Aufwandsposten sind die Transferaufwendungen (u.a. 

Kreis- und Jugendamtsumlage, ÖPNV-Umlage) mit allein 33,7 M o. €. 

 

Betrachten wir aber zunächst die Personalaufwendungen und die Versorgungs-

lasten. Sie steigen nur leicht von 12,9 M o. €   f 13,1 M o. €. Dieser niedrige 

Anstieg trotz Tarifsteigerung ist aufgrund der zurückhaltenden Personalpolitik 

möglich. Eine Ausweitung des Stellenplanes ist angesichts der sehr schwierigen 

Haushaltssituation wie auch im vergangenen Jahr nicht vorgenommen worden. 

Vielmehr konnten 1,5 Stellen eingespart werden. 

         p  n 2025
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Bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen konnte eine deutliche 

Einsparung in Höhe von allein rd. 1,4 Mio. € von 13,2 M o. € auf 11,8 M o. € 

erreicht werden. Hier wurden die Aufwendungen für den Brandschutz (insb. an 

Schulen) gekürzt, da die Maßnahmen zum Teil umgesetzt sind oder durch Rück-

stellungen aus Vorjahren für unterlassenen Instandsetzungen finanziert werden 

können. 

 

Des Weiteren musste es im Haushaltsplanentwurf aufgrund der äußerst ange-

spannten Haushaltslage weiter bei der Kürzung des Straßenbudgets um 50 % 

verbleiben. Die Ortsbudgets wurden in der vom Rat beschlossenen Höhe veran-

schlagt. Hier wird eine Diskussion in den Haushaltsberatungen anheimgestellt.  
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Mehraufwendungen von wiederum 2,1 M o. € (im Jahr 2024 rd. 3,2 M o. €) er-
geben sich bei den Transferaufwendungen. Dies ist überwiegend dem Anstieg 
der Kreis- und Jugendamtsumlage geschuldet.  
 
 

 
 
Zur Erhöhung der Kreis- und Jugendamtsumlage hat die Hansestadt Warburg 
Stellung bezogen und Einwendungen eingebracht. Ich möchte dies hier nicht nä-
her erläutern. Für mich ist dabei grundlegend unbefriedigend, dass die Städte 
und Gemeinden schlussendlich die Kosten der Sozialpolitik auf Bundes- und Lan-
desebene ausbaden müssen und für die Kostensteigerungen im Bereich Bürger-
geld, Eingliederungshilfe sowie Jugendhilfe gar nicht zuständig sind. Eigentlich 
mü    n d   Um    v  bänd  d   „   ß  F  n “ hissen und dem Land ihre 
                n   onz p   z   „G n  m   n “ vo     n, um nicht zu sagen 
„vo  d   Füß     f n“. Dann würde direkt deutlich, wo eigentlich der Schuh 
drückt. 
 
Die Kreis- und Jugendamtsumlage ist in den letzten 5 Jahren nominell für War-
burg um rd. 10 Mio. € gestiegen. Dies macht das Gros unseres eigentlichen städ-
tischen Defizits aus (ohne den diesjährigen Rückgang bei den Schlüsselzuweisun-
gen).  
 
Allein der jährliche Aufwuchs in den 5 Jahren übersteigt unsere „sogenannten“ 
freiwilligen Leistungen, die mit knapp 2 M o. € z            n   nd. Wob        
alle Aufwendungen im Bereich Bezuschussung kirchliche/freie Kitas (allein rd. 

         p  n 2025
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500 T€), OGS-Gruppen Grundschulen (p o G  pp  40 T€) oder Themen der Wirt-
schaftsförderung bzw. der Heimat- und Kulturpflege (Ortsbudgets, Kulturveran-
staltungen etc.) beinhaltet sind. Völlig illusorisch, dass wir diese Positionen – oft 
vertraglich fixiert - in Gänze einsparen könnten. 
 

 

Meine Damen und Herren,  

 

nun komme ich zum Finanzplan mit den Investitionen des Haushaltes 2025. Herr 

Bürgermeister Scherf ist inhaltlich auf die wichtigsten Investitionen eingegan-

gen, sodass ich mich auf die Finanzierung des Finanzplanes und insbesondere 

der Investitionen beschränken möchte. 

 

 

 

Wir können u.a. aus der Investitionspauschale, der Schulpauschale und den üb-

    n Fö d  m ßn  m n  d. 6 M o. €  n Z   nd n  n fü  Inv      on  ä        

generieren.  

Mit den Einzahlungen aus der Veräußerung von Sacheinlagen (Grundstücke) so-

wie den Einzahlungen aus Beiträgen (Erschließungsbeiträge) stehen damit rd. 

6,55 M o. € z   F n nz    n  d   Inv      on  ä         m          2025 z   V  -

fügung. 

   z    n  n fü  Inv      on n   nd 14,995 M o. € vo       n,  ob             n 

4,675 M o. € fü  G  nd  ü    ä f  ( n b  ond         n     ö  )  nd 2 M o. € 

         p  n 2025

       

G   m  n nzp  n
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für die Eigenkapitalverstärkung der Stadtwerke zur Finanzierung des Neuen 

Waldbades im Wege des bilanziellen Aktivtausches zu Buche schlagen. 

Lässt man hier noch die vorgetragenen und bereits vergebenen Investitionen aus 

dem Haushalt 2024 sowie die Endausbauten unserer Baugebiete (Finanzierung 

erfolgt über Erschließungsbeiträge) unberücksichtigt, verbleibt ein Investitions-

volumen von 2025 von nur noch 5,43 M o. €.  

Dies kann voll über die genannten Z   nd n  n  n  ö   von 6 M o. € f n nz     

werden.  

Unter Berücksichtigung des hohen laufenden Defizits in der konsumtiven Ergeb-

nisrechnung ist diese Vorgehensweise unausweichlich. Investiv können wir der-

zeit nur das tun, was refinanziert ist bzw. was im Nachhinein über Grundstücks-

erlöse oder Erschließungsbeiträge wieder hereinkommt. 

 

 

Die Finanzierung im Finanzplan stellt sich für 2025 wie folgt dar: 

Der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit beträgt nach dem Finanzplan rd. 

13,1 M o. €. D        nb    nd beträgt zum Jahresende 2024 laut aktueller Li-

quiditätsplanung rd. 5,1 M o. €.  

 

         p  n 2025
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Der Saldo aus Investitionstätigkeit beträgt rd. 8,5 M o. €. P  n         nd d   b  -

den Salden zusammengefasst über Kreditermächtigungen zu sichern. Insofern 

sind Kreditaufnahmen in Höhe von insgesamt 20 M o. € vorgesehen, die aber 

unter Berücksichtigung des vorgenannten Kassenbestandes und möglicher In-

vestitionsverschiebungen in Folgejahre in Gänze so nicht benötigt werden.  

Dennoch äußerst dramatisch und über Jahre so nicht fortzuführen, trotz der bis-

her sehr geringen Verschuldung von rd. 350 €    E n o n    m    n         d   

Hansestadt Warburg. 

 

  

Meine Damen und Herren,  

 

ich möchte nun abschließend noch einen Blick auf den Haushaltsausgleich unter 

den aktuellen haushaltsrechtlichen Bedingungen werfen. 

         p  n 2025
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Der Fehlbedarf des Ergebnisplans 2025 in Höhe von rd. 13,85 M o. € (n     bz   

des globalen Minderaufwandes) kann durch eine Buchung gegen das Eigenkapi-

tal (Allgemeine Rücklage) in voller Höhe ausgeglichen werden. Die Gegenbu-

chung gegen die allgemeine Rücklage darf in zwei aufeinanderfolgenden Jahren 

nicht mehr als 5 % der allgemeinen Rücklage betragen und einmalig nicht mehr 

als 25 %. Dies kann in der Finanzplanung durch die Bildung von Verlustvorträgen 

planerisch eingehalten werden.  

Es bleibt dabei aber zu hoffen, dass die Jahresergebnisse durch äußere Einflüsse 

(Konjunktur und Steuermehreinnahmen) und durch Einsparungen sich deutlich 

verbessern, sonst ist in Kürze Schluss mit dieser vom Land verordneten und nicht 

wirklich helfenden Buchführung.  

 

Die vorgesehene Verringerung der allgemeinen Rücklage bedarf der Genehmi-

gung der Aufsichtsbehörde. Hier bleibt abzuwarten, welche Auflagen wir dazu 

erhalten werden. 

 

Trotz der dramatischen Finanzsituation ist der Haushalt 2025 ein Zahlenwerk, 

welches insbesondere zukunftsweisende und wichtige Impulse (bspw. Ankauf 

Laurentiushöhe und Eigenkapitalzuführung Stadtwerke für das Neue Waldbad) 

beinhaltet und nicht nur ein rigoroses „Streichkonzert“ d        . 

Wir haben im Plan versucht, die disponiblen Ansätze (insbesondere Zuschüsse) 

beispielsweise im Bereich der Heimat-/Kulturpflege, Theater, Konzerte oder im 

Bereich der Sportförderung jeweils transparent in den Erläuterungen kenntlich 

         p  n 2025
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zu machen. Sofern hier in den Fraktionen Einsparpotentiale gesehen werden, 

kann dies in den weiteren Beratungen natürlich diskutiert werden. Die Verwal-

tung ist für jeden konstruktiven Einsparvorschlag dankbar. 

 

Ich möchte mich abschließend bei allen Beteiligten des Fachbereiches Finanzen 

um Andreas Fornefeld und Larissa Schäfers sowie allen Kolleginnen und Kollegen 

der Stadtverwaltung sowie Bürgermeister Tobias Scherf für die gute 

Zusammenarbeit bei der Erstellung des Planentwurfes bedanken. 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Ratsmitglieder, ich wünsche uns allen 

erfolgreiche Haushaltsberatungen zum Wohle der Hansestadt Warburg und 

stehe den Fraktionen wie immer gern zur Verfügung. 

 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit. 

 

Es gilt das gesprochene Wort. 


